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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Nopbr. (Privattelegr.) Der Kaiſer 
gedenkt den Höfen von Meiningen, Coburg und 
Weimar einen Beſuch abzuſtatten. 

München, 2. Nov. (W. T.) Die Strafkammer 
des Landgerichts hat die wegen Geheimbündelei 
angeklagten Socialdemokraten Auer und Ge- 
moſſen freigeſprochen. 

Hamburg, 2. November. (W. T.) Dem „Hamburg. 
Correſpondent“ zufolge find die Berliner Poſtdiebe 
am Donnerſtag hier verhaftet worden. der eine nennt 
ſich Bohlmann, heißt aber Schröder und war früher 
Poſtaſſiſtent des betreffenden Amtes; Schröder wollte 
bei Elias Kalmann (Neuer Wall) Coupons einlöſen. 
Der Bankier ſchöpfte Verdacht, beſtellte Schröder 
wieder und benachrichtigte die Polizei, welche den⸗ 
ſelben verhaftete. Sein Complice wurde im Hotel an- 
getroffen, die Coupons in einen Koffer verpacke nd. Die 
Werthſumme der geſtohlenen Papiere iſt anſcheinend 
ſehr bedeutend. 8 
Bei dem am 27. Oktbr. auf dem Hauptpoſtamte in 
der Spandauerſtraße in Berlin ausgeführten Diebſtahl 
war durch einen als Poſtbeamter verkleideten Mann 
ein Poſtbeutel entwendet und der größte Theil der 
Einſchreibebriefe ihres Inhaltes beraubt worden. Ein 
Brief aus Paris an ein Berliner Bankinſtitut hatte 
allein eine Million Lire fünfprocentige italieniſche An- 
leihe enthalten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. November. 


Das Ergebniß der Wahl. 


Es ift naturgemäß, daß bei den Erörterungen 
über das vorausſichtliche oder wahrſcheinliche 
Wahlergebniß auch das Dreiklaſſenwahlſyſtem mit 
öffentlicher Abſtimmung in Anrechnung gebracht 
wird. Man muß ſich immer wieder der Worte 
erinnern, die kein Geringerer als Fürſt Bismarck 
ſelbſt von dieſem Wahlſyſtem gejagt hat: er 
nannte es bekanntlich das „widerſinnigſte und 
elendeſte“, welches in irgend einem Staate aus- 
gedacht worden ſei. In aufgeregten Zeiten, wie 
in der erſten Fälfte der 60 er Jahre, 
kann freilich die ftarke Strömung der 
öffentlichen Meinung die Fehler des Wahl- 
geſetzes corrigiren. In der Conflictszeit beherrſchte 
die Oppoſition gegen die budgetloſe Regierung 
faft alle Klaſſen der Bevölkerung und deshalb 
war es für den Ausgang der Wahl nicht von 


entſcheidendem Einfluſſe, daß der weit über- 


wiegenden Zahl der ſteuerfreien oder finanziell 
nur wenig leiſtungsfähigen Bevölkerung durch 
das Klaſſenwahlſyſtem ein ſehr geringer Einfluß 
auf die Wahl eingeräumt wurde. Leider fehlt es 
noch immer an einer genügenden Statüiſtik der 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe, d. h. einer 
Statiſtik, welche über das Maß der Wahlbetheili⸗ 
gung bei den Urwahlen ein zuverläſſiges Urtheil 
geſtattet. Aber die Thatſache, daß im großen 
und ganzen die Theilnahme an den Urwahlen eine 
erheblich geringere iſt, als bei den Reichstags 
wahlen, wird nachgerade von keiner Seite in Ab- 
rede geſtellt, und dieſe Erſcheinung iſt zweifellos 
auf die Oeffentlichkeit der Abſtimmung zurück- 
zuführen. 

Auch von conſervativer Seite iſt dieſe Auffaſſung 
wiederholt anerkannt worden. Man erinnert ſich, 
daß zu der Zeit, wo neben einem vorwiegend 
confervatinen Abgeordnetenhauſe eine oppoſi⸗- 
tionelle Reichstagsmajorität exiſtirte, Miniſter 
v. Puttkamer die Forderung, bei den preußziſchen 
Wahlen die geheime Abſtimmung einzuführen, 
mit der Gegenforderung beantwortete, die öffent⸗ 
liche Abſtimmung auch für die Reichstagswahlen 
einzuführen. Indem die Conſervativen noch heute 
eine ſolche Abänderung der Reichsverfaſſung befür- 
worten, erkennen ſie die Bedeutung des Wahl- 
modus für den Ausfall der Wahlen un- 
ummunden an. die breiten Schichten der 
Bevölkerung, welche aus den Arbeitern, 
Handwerkern, kleinen Beamten u. ſ. w. be- 
ſtehen, find zugleich die wirthſchaftlich und politiſch 
abhängigſten, und dieſe Abhängigkeit führt ſie 

dazu, entweder der Mahl ganz fern zu bleiben 
oder fo zu ſümmen, wie von ihren Vorgeſetzien 
oder Arbeitgebern gewünſcht wird. Dieſer Einfluß 
wird noch verſtärkt durch die Kleinheit der 
Wahlbezirke für die Urwahlen, welche die 
Controle der Abſtimmung in möglicher Weiſe er- 
leichtern. In den größeren Städten und in⸗ 
duſtriellen Centren kommt noch die principielle 
Wahlenthaltung der Socialdemokraten hinzu, um 
den Einfluß der abhängigen Elemente auf das 
Wahlergebniß zu verſtärken. In den ländlichen 
Wahlbezirken tritt namentlich in den öſtlichen 
Provinzen Preußens der Mangel einer Gemeinde- 
verfaſſung im Sinne der Selbſtverwaltung ſcharf 
hervor. Die unmittelbaren Organe der Staats- 
verwaltung haben hier die Leitung der Wahlen 
und die Controle derſelben in der Hand. 

Wenn die Wahlen vom 30. Oktober in merk- 
barer Weiſe zu einer Verſtärkung der Mittel- 
parteien auf Koſten der Entſchiedenen nach rechts 
und links führen follten, jo wird man dieſes Er- 
gebniß auch im Zuſammenhange mit der Regierungs- 
politik beurtheilen müſſen, die ganz offenkundig 
nicht nur mit größter Wucht gegen die frei- 
ſinnige Partei, wie bisher ſchon, ſondern auch 
gegen die frondirenden Elemente der Gonfer- 
vativen gerichtet iſt. Nach dem erzwungenen 
Rücktritt des Miniſters v. Puttkamer ſind dieſe 
Beſtrebungen immer ſchärfer hervorgetreten, vor 
allem in der Ermuthigung der Nationalliberalen 
und der Entmuthigung der Geſinnungsgenoſſen 
der „Kreuzzeitung“. 8 

Inwiefern dieſe Wendung den Freiconſervativen 
zu gute gekommen iſt, läßt ſich noch nicht über- 
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eniſcheidende conſervativ⸗nationalliberale 
Mehrheit gegeben. Aber bisher ſcheint wenig 
Ausficht zu fein, daß die Verſchiebung der Partei⸗ 
verhältniſſe hinreichen werde, um eine confer- 
vativ-clericale Mehrheit im neuen Abge- 
ordnetenhauſe unmöglich zu machen, da der 
größere Theil der Nationalliberalen ja bekanntlich 
den Kampf in erſter Linie gegen die Freiſinnigen 
richtete, gegen die Conſervakiven aber nur in 
wenigen Fällen ankämpfte und thatſächlich ver⸗ 
ſchiedene der gewonnenen Mandate eben auf 
Koſten der Freiſinnigen gewonnen hat, alſo auf 
Koſten einer Partei, die bisher ſchon neben 
den Nationalliberalen ſtand, wenn dieſe 
gegen die confervativ-clericale Coalition Front 
machten. Conſervative, Centrum und Polen 
verfügten bisher über 245 Stimmen, während 
zu der Majorität nur 217 Stimmen er- 
forderlich ſind. Der conſervative Beſitz von 
202 Mandaten müßte alſo mindeſtens um 30 bis 
35 Mandate geſchmälert werden, wenn die 
Nationalliberalen von der Preſſion, welche die 
Möglichkeit einer conſervativ-clericalen Mehrheit 
auf ihre Entſchließungen ausübt, befreit werden 
ſollen. Und darauf wäre gerade jetzt beſonderes 
Gewicht zu legen, wo neue heftige Kämpfe auf 
dem kirchlichen Gebiet in Ausſicht ſtehen. 

Aber an eine erhebliche Schmälerung des 
Beſitzſtandes der Conſervativen iſt gar nicht zu 
denken. Ja, noch heute läßt ſich nicht überſehen, 
ob die Conſervativen nicht vielleicht einen ſolchen 
Zuwachs erhalten werden, daß ſie die Majorität 
allein bekommen. 


Darum handelt es ſich in erſter einie bei der 
Entſcheidung, und dieſem ſo ungeheuer wichtigen 


Kampfobjecte gegenüber find die ſonſtigen Ver⸗ 
ſchiebungen unter den Parteien, die ja ohnehin 
keinen erheblichen Umfang gewinnen können, ver⸗ 
hältnißmäßig bedeutungslos. 


Der Reichsinvalidenfonds. 


Auch der nächſtjährige Etat des Reichsinvaliden⸗ 
fonds unterſcheidet ſich wenig von dem des 
laufenden Rechnungsjahres; er ſchließt in Ein⸗ 


nahme und Ausgabe mit rund 36 Millionen 
Mark ab, eine Summe, welche gegenüber der 


etzt angeſetzten immerhin etwas verringert ift. I 9 
ich geich 0 2 berg berichten, daß Malietoa während der 


Fahrt nach Aden von ihnen getrennt gehalten 
wurde. = 


Für Invalidenpenfionen und Penſionszulagen in 
Folge des Krieges von 1870/71 kommen in B. 


36831 Perſonen mit einem Jahresbetrag von 
8 668 059 Mark. An Penſionen und Penfions- 
erhöhungen für Offiziere und Aerzte find für 
2286 Perſonen 5 657 550 Mark erforderlich. An 
Penſionenund Benfionserhöhungen für Beamte aller 
Grade beläuft ſich für 146 Perſonen der Jahresbetrag 
auf 233 710 Mk. Bezüglich der Hinterbliebenen 
der Oberklaſſen ſind zu zahlen an 430 Wittwen 
429900 Mk.; an 142 Kinder 21 675 Mk.; an Eltern 
gefallener Offiziere ſind 456 Mk. zu zahlen, ſo daß 
ſich die Geſammtſumme dieſer Bewilligungen für 
575 Perſonen auf 452 025 Mk. beläuft. Bei den 
Bewilligungen für Hinterbliebene der Unterklaſſen 
handelt es ſich um 4531 Wiitwen mit einem 
Jahresbetrag von 857 628 Mk.; um 986 Kinder 
mit 127 422 Mk.; um Eltern Gefallener bei einer 
Kopfzahl von 2280 mit 287 280 Mk.; im ganzen 
bei einer Kopfzahl von 7797 Perſonen um einen 
Jahresbetrag von 1272330 Mk. 


Wider den Sklavenhandel. 


Ueber die Unruhen in Oſtafrika und ſpeciell 
über die Berhältniffe in der Provinz Uſambura 
läßt die deutſch-oſtafrikaniſche Plantagengeſell⸗ 
ſchaft Mittheilungen veröffentlichen, denen wir 
Folgendes entnehmen: Im Anfang dieſes Jahres 
kam der Araber Buſchiri (der bekannte arabiſche 
Sklavenhändler) zu unerwartetem Beſuche 
nach der Plantage Lewa der oſtafrikaniſchen 
Plantagengeſellſchaft. dem Leiter derſelben, Herrn 
Friedrich Schröder, erklärte er in demüthigſter 
Weiſe feine ſchmerzlichen Gefühle darüber, daß 
die Deutſchen, welche jo häufig feine an der 
Karawanenſtraße gelegene Schamba paſſirten, 
mit ihm noch nicht in nähere Berührung ge⸗ 
treten. Dies Gefühl hätte ihn nicht ruhen laſſen 
und daher komme er, um die Deutſchen und 
ſpeciell die Herren auf Lewa ſeiner Ergebenheit 
und Freundſchaft zu verſichern. Um dies zu be- 
weiſen, bot er ſeine Dienſte zwecks Beſchaffung 
von Plantagenarbeitern an, da er nächſtens 
nach Nguru ginge, um auch für feine Schamba 
einige ju „miethen“. Hierauf wurde ihm auf 
fein Anſuchen ein Vorſchuß von 320 Rupien ge- 
währt etc. Buſchiri ließ nachher nichts mehr 
von ſich hören. Er iſt jetzt der Kaupträdels- 
führer des Aufftandes, bei dem die Plantage 
Lewa zerſtört wurde. 

Der Bericht iſt ſehr auffällig. Wenn, wie er- 
zählt wird, hunderte von freien Negern aus der 
Umgegend auf Lewa arbeiteten, wozu bedurfte 
Kerr Schröder der Mitwirkung eines arabiſchen 
Gklavenhändlers, um Plantagenarbeiter zu 
„miethen“? 


Die Verhäliniſſe in Stuttgart. 

Der bekannte Enthüllungsartikel der Münchener 
„N. Nachr.“ über die Stuttgarter Kofverhältniſſe 
zieht weitere Kreiſe. Nach einem geſtern mitge- 
theilten Telegramm aus Stuttgart ſoll das dortige 
Minifterium auf die Befeitigung des amerikaniſchen 
Günſtlings Woodcock dringen und dieſe Forderung 
zur Cabinetsfrage erhoben haben. Das könnte 
darauf hindeuten, daß die Münchener Ent⸗ 
hüllungen, wenn nicht auf Veranlaſſung, jo doch 


im Sinne württembergiſcher Regierungskreiſe er-. 
folgt ſind. Zur Sache ſelbſt erklären die „N. 


Nachr.“ noch: 
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ſehen; vorläufig hat es den Anſchein, als ob in 
der Kauptſache nur die Nationalliberalen Vortheil 
daraus gezogen hätten. Auf alle Fälle iſt wieder eine 


entſetzlichen 
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unſere Schilderung den Thatſachen.“ 8 5 

Die Quellen, aus denen das Münchener Blatt 
geſchöpft, ſchließen nach feiner Berſicherung jeden 
Verdacht ſenſationeller Schwarzfärberei oder auch 
nur eines Uebelwollens gegen den königlich 
württembergiſchen Hof vollftändig aus. Ein „Ein- 
ſender“ exiſtire nicht, der Artikel ſei auf Grund 
theils brieflicher, theils mündlicher Mittheilungen 
wohlunterrichteter Perfonen in der Redaction des 
Blattes verfaßt. Der Artikel iſt, wie jetzt feſt⸗ 
ſteht, dem Könige von Württemberg in Nina vor- 
gelegt worden. Eine gründliche Klärung der Ver- 
hältniffe, die ſich fo bedenklich zu entwickeln 
drohte, ſcheint nunmehr im Gange zu ſein, und 
die Preſſe wird ſich rühmen dürfen, in verdienft- 
icher Weiſe dabei mitgewirkt zu haben. 


In den Wirren auf Samoa 


haben die Gegner der deutſchen Partei bis jetzt 
die Oberhand behalten. Nachrichten vom 16. Oktbr., 
dieüber Sidney nach Europa gelangt ſind, melden, daß 
der von den Deutfhen eingeſetzte, jetzt wie der ver⸗ 
triebene „König“ Tamaſeſe ſich ins Innere zurückgezo⸗ 
gen und daß Mataafa Herr der Lage iſt. Die deutſchen 
haben Mataafa nicht als König anerkannt. Ad- 
miral Fairfax hielt eine Conferenz mit den ver- 
ſchiedenen Conſuln ab, nach welcher Theile der 
Hauptſtadt und der Vorſtädte für neutral erklärt 
wurden. Wie erinnerlich, war Malietoa, das 
frühere Haupt der jetzt wieder nach oben gelangten 
deutſchfeindlichen Partei, vor kurzem aus Deutſch⸗ 
land, wo er ſeit ſeiner Abſetzung als Gefangener 
zurückgehalten worden war, entlaſſen und auf 
dem Norddeutſchen Lloxddampfer „Nürnberg“ 
nach Auftralien befördert worden. Wie jetzt aus 
Melbourne, 25. Oktober, berichtet wird, wurde 
Malietoa von dieſem Dampfer, als er Aden er- 
reichte, entfernt und an Bord eines deutſchen 
Kriegsſchiffes gebracht. Die Paſſagiere des „Nürn⸗ 


Die Kaiſerin von Oeſterreich 

plant eine Reife nach Weſtindien und den Ber- 
einigten Staaten. Die hohe Dame, welche gegen- 
wärtig an der griechiſchen Weſtküſte weilt, ſoll an 
rheumatiſchen Schmerzen leiden, 
welche das Nervenſuſtem zu zerſtören drohen. Die 
Kaiſerin hat zwei von Dr. Metzger in Amſterdam 
in der Kunſt der Maſſage ausgebildete Damen 
um ſich, weiche täglich dieſe Methode der Be- 
handlung zur Anwendung bringen. 


Banard gegen Sachkville. 


Staatsſecretär Banard richtete am 30. Oktober 
ein Schreiben an den Präſidenten Cleveland, in 
welchem er den weſentlichen Inhalt des Murdifon- 
ſchen Briefes und der Antwort Lord Sachkvilles 
reſümirte. Murchiſon habe dem Geſandten feine 
VBerſchwiegenheit verſichert, welche der letztere 
gleichfalls durch den Vermerk „Privatim“ zu be- 
wahren wünſchte. Lord Sackville habe einem 
Bürger der Ber. Staaten Rath ertheilt, wie er 
ſein Wahlrecht bei der Wahl eines Präſidenten 
und Dice-Präſidenten der Ber. Staaten ausüben 
ſolle, um, wie es in ſeinem Schreiben angedeutet 
iſt, auch die Stimmen anderer zu beeinfluſſen. Der 
britiſche Geſandte habe ferner in ſeinen Keuße⸗ 
rungen gegenüber Vertretern der Preſſe die der 
amerikaniſchen Regierung gemachten Vorwürfe, 
daß ſie in ihrem Vorgehen und internationalen 
Derkehr es an Treue und Glauben fehlen lafie, 
nicht gut gemacht oder desavouirt, trotzdem ſeine 
Kufmerkſamkeit darauf gelenkt wurde. Unter dieſen 
Umſtänden erhebe ſich die Frage, ob es mit der 
Würde, Sicherheit, unabhängigkeit und Souveräni⸗ 
tät der Vereinigten Staaken vereinbar ſei, dem 
Vertreter einer fremden Regierung zu geſtatten, 
der politiſchen Handlungsweiſe der amerikaniſchen 
Regierung angeihane Beſchimpfungen zu empfangen 
und ohne Mißbilligung zu beantworten, ſondern 
vielmehr dieſelben in feiner Erwiderung noch zu 
wiederholen und ſich ferner in die inneren Ange- 
legenheiten der Vereinigten Glaaten zu miſchen 
durch Ertheilung von Rathſchlägen an frühere 
Landsleute bezüglich ihres Berhattens als ameri- 
kaniſche Bürger. 

Am Schluſſe feines Schreibens jagt Banard, die 
Kufmerkſamkeit der britiſchen Regierung ſei auf 
das Benehmen Lord Sackvilles gelenkt worden, 
aber ohne Erfolg. Es erſchiene ſomit nothwendig, 
daß die amerikaniſche Regierung, in Wahrung 
ihrer Selbſtachtung und der Unantaſtbarkeit ihrer 
Einrichtungen, in Erwägung ziehe, ob ſie noch 
fernerhin Beziehungen mit Großbritannien durch 
Vermittelung des gegenmärtigen Geſandten unter- 
halten könne. 

Uebrigens iſt es nicht das erſte Mal, daß Lord 
Sackville ſich hat zum Narren halten laſſen. Bor 
einiger Zeit kam jemand zu ihm und erzählte, 
daß an demſelben Abend die britiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in die Luft geſprengt werden ſolle und daß 
er, der Erzähler, allein es verhindern könne. Für 
Erweiſung dieſer kleinen Gefälligkeit forderte der 
anſcheinende Denunciant 500 Dollar baar und er- 
hielt die Summe auch wirklich. Kinterher prahlte 
er öffentlich damit herum, daß er den britiſchen 
Geſandten an der Naſe herumgeführt habe. 


Abend-Ausgabe.. 


Die „Times“ iſt in der Lage, mitzutheilen, bafz 
ein Vertrag zwiſchen der britiſchen Regierung, der 
britiſchen Nord- Borneo-Geſellſchaft, dem Rajah von 
Sarawak und dem Sultan von Brunei zur Er- 
richtung eines britiſchen Protectorats über die 
Gebiete der drei letzteren abgeſchloſſen und von 
dieſen bereits unterzeichnet worden iſt. Die Unter- 
zeichnung des Sultans von Brunei erfolgte erſt 
ganz kürzlich in Folge der Sendung Sir Kugh 
Lows nach Brunei. 

Die „Pall Mall Gazette“ bemerkt zu der Nach- 
richt: „Dieſes Abkommen giebt uns in Borneo 
fo viel Land, als wir in Neu-Guinea beſitzen. 
Die kurze Laufbahn der britiſchen Nord-Borneo- 
Geſellſchaft iſt namentlich deshalb nützlich geweſen, 
weil ſie die Regelmäßigkeit illuſtrirt, mit welcher 
Territorien dem britiſchen Reiche einverleibt 
werden. Es giebt drei Grade des Vergleiches, 
wie in der Grammatik jo im Reiche. Der Poſitiv 
iſt die conceſſionirte Geſellſchaft, der Comparativ 
ein Protectorat, der Superlativ Annexion. Borneo 
iſt jetzt in den Comparativ eingetreten. Wir werden 
nicht lange zu warten haben, bis die Annexion 
an die Reihe kommt.“ 


Wahlreſultate. 

Im Wahlkreiſe Striegau - Schweidnitz, der 
bisher durch einen Conſervativen (Barchewitz) 
und einen Nationalliberalen (Kletſchke) vertreten 
war, haben die Freiſinnigen und das Centrum 
Rechtsanwalt Dr. Porſch-Breslau und Gutsbeſitzer 
Maager in Denkwitz aufgeſtellt. 

Im Wahlkreiſe Grünberg - Freuſtadt wurden 
151 conſervative, 143 freiſinnige und 59 mittel- 
parteiliche Wahlmänner gewählt. Da der conjer- 
vative v. Klinkowſtröm gleichzeitig Candidat der 
Mittelpartei war, jo iſt deſſen Wahl geſichert; 

Im Wahlkreiſe Samter- Birnbaum iſt, wie 
ein Wahlmann von dort der „Poſ. 31g.“ ſchreibt, 
der Ausfall der Wahl nicht derart, daß die 
Conſervativen die abſolute Mehrheit haben. Wenn 
dieſelben, wie es den Anſchein habe, auf einen 
Compromiß mit den Freiſinnigen nicht eingehen 
wollten, ſo würden die letzteren ſich vor die Frage 
geſtellt ſehen, ob fie mit den Polen eine Verein- 
barung über die zu wählenden Candidaten treffen 
ſollen. Eine ſolche Bereinbarung würde, wie 
unſer Gewährsmann hinzufügt, leicht zu Stande 
zu bringen ſein, wenn die Polen darauf 
eingingen, ihrerſeits einen deutſchen Katholiken 
aufzuſtellen, welcher ſich der Centrumspartei an- 
ſchließen würde. Wir glauben unſererſeits nicht, 
daß die Conſervativen in dem gedachten Wahl- 
kreiſe die Freiſinnigen zu einem ſolchen Entſchluß 
drängen werden. Daß die freiſinnigen Wahl- 
männer für zwei conſervative Candidaten ſtimmen 
werden, iſt unter keinen Umſtänden anzunehmen, 
ebenſowenig, daß ſie ſich einfach der Wahl ent⸗ 
halten werden. Beides wäre ein Unrecht gegen- 
über ihren Wählern, von denen fie das Mandat 
erhalten 1 2 5 mit allen Kräften für die Wahl 
eines freiſinnigen Abgeordneten einzutreten. 

Wenn die gegneriſche Preſſe von einem Verluſt 
des Obertaunuskreiſes für die freiſinnige Partei 
ſpricht, fo iſt das unrichtig. Dieſelbe überfieht, 
daß durch die neue Kreiseintheilung der jetzige 
Obertaunuskreis gebildet iſt weſentlich aus 
Theilen, welche, wie der Landkreis Frank- 
furt a. M., die Stadt Bockenheim und Um- 
gegend, früher ganz anderen Kreiſen angehörten. 
Der bisherige freiſinnige Abgeordnete des Ober- 
taunuskreiſes Wirth iſt in dem Oberlahnkreis 
gewählt, zu welchem ein Kaupttheil des früheren 
Obertaunuskreiſes geſchlagen iſt. der Oberlahn⸗ 
kreis aber war bisher freiſinnig nicht vertreten. 
Ueberhaupt geſtatten die naſſauiſchen Wahlkreiſe 
in Folge der neuen Kreiseintheilung faft nirgend 
Vergleiche mit den früheren Ergebniſſen. 

Bei Schluß der Redaction erhielten wir noch 
folgende Depeſche: 

Berlin, 2. Novbr. (Privat⸗Telegramm.) In 
Grünberg findet Stichwahl zwiſchen den Frei⸗ 
ſinnigen und Kochconſervativen ſtatt. 

In Lauenburg ſind ſelbſt nach gegneriſcher 
Rechnung 90 Wahlmänner für Berling, 83 für 
Krieger gezählt. Berlings Wahl iſt ſomit ge- 


ſichert. 


f VDeutſchland. f 

* Berlin, 1. November. Den hieſigen Stadt⸗ 
verordneten iſt auf die an die Kaiſerin und 
Königin gerichtete Geburtstags-Glückwunſchadreſſe 
folgendes Antwortſchreiben zugegangen: 0 

„Ich habe die von den Stadtverordneten zu Berlin 
mir zum Geburtstage dargebrachten guten Wünſche 
gern entgegengenommen. Die ſchweren Schläge des 
Schickſals, die nach Gottes Rathſchluß im Laufe des 
letzten Jahres über die königliche Familie und das 
Vaterland verhängt wurden, ſind noch nicht vernar bt. 
und der heutige Tag bringt mir dieſe unerſetzlichen 
Verluſte mit beweglicher Friſche zum Bewußtſein. Aber 
eine herrliche Blüthe hat der tiefe n Get auf's neue 
zur Erſcheinung gebracht: Das ſchöne Gefühl der Ge. 
meinſamkeit und Zuſammengehörigkeit, das mich mit 
freudiger Koffnung und feſtem Vertrauen auf die Zu- 
kunft erfüllt. 

Gleichzeitig mit meinem Danke für die Worte ehr ⸗ 
erbietiger Treue iſt es mir Bedürfniß, dem Intereſſe 
Ausdruck zu geben, mit dem ich die Entwickelung des 
großen Gemeinweſens der Stadt Berlin verfolge. In⸗ 
ſonderheit find es die zahlreichen Beſtrebungen chriſt⸗ 
licher Nächſtenliebe, denen meine lebhafteſte Theilnahme 
zugewendet iſt. Vieles iſt ja in dieſer Richtung bereits 
geſchehen, aber noch mehr bleibt zu thun übrig. Ich 
benuße gern die Gelegenheit, um es auszuſprechen, daß 
ich es zugleich als meine Pflicht und als mein ſchönſtes 
Vorrecht anerkenne, allen Beſtrebungen dieſer Art meine 
Sympathie und meine Steder 4888 angedeihen zu laſſen. 

Potsdam, den 22. Oktober 1888. 

gez. Victoria, 


Kaiſerin und Königin.“ 


A. C. Berlin, 1. Nov Die Londoner „Truth“ 
bringt folgende Nachricht: 0 ei 

„Die Berliner Correiponbenten, weiche ihren 
Blättern berichtet haben, daß die Verheirgihung 
des Prinzen Alexander von Battenberg mit ber 
Peinzeſſin Bicioria von Preußen nicht erfolgen 
könne, weil der Kaiſer dagegen wäre und Fürſt 
Bismarck politiſche Einwände erhebe, wiſſen nichts 
von der Lage der Angelegenheit. Kaiſer Wilhelm II. 
hat ſeine Zuſtimmung zu der Partie ſchon vor 
länger als drei Monaten gegeben und dabei nur 
abgemacht, daß Prinz Alexander hinfort als Privat- 
mann leben müſſe, während die Oppoſition des 
Fürſten Bismarck ſich ſofort nach dem Ableben 
&alfer Friedrichs verlor. Es iſt eine Thatſache, 
daß der Ehevertrag zwiſchen dem Prinzen und 
der Prinzeſſin jetzt durch Vermittelung des Herzogs 
von Sachſen-Coburg aufgeſetzt wird.“ 

„ [Blum Beihal, der nach ſiebenunddreißig⸗ 
jähriger Dienſtzeit in der Türkei ſeinen Abſchied 
und eine Penſion von beinahe 1000 Mk. monat- 
lich erhalten hat, hat dieſer Tage Konſtantinopel 


verlaſſen, um ſich nach Charlottenburg zu begeben, 


wo er ſich niederzulaſſen gedenkt. 

*Die Huldigungsfeier der Berliner Studenten- 
ſchaft.] Wie wenig die Kuldigungsfeier der Berliner 
Studentenſchaft für die Profeſſoren v. Bergmann und 
Gerhardt der Stimmung der geſammten Studenten- 
ſchaft in Berlin Ausdruck giebt, erhellt klar aus fol- 
gender Mittheilung der „Freiſ. Zig.“: Eine Anzahl 
ſtudentiſcher Corporationen erkennt überhaupt den fo- 
genannten Ausfchuß der Studenten an der Univerfität 
nicht als eine berechtigte Vertretung der geſammten 
Studentenſchaft an. Der Ausſchuß ſelbſt zählt 25 Mit- 
glieder. Von dieſen 25 waren, als jener Beſchluß ge- 
faßt wurde, nur 11 anweſend, und von dieſen 11 
ſtimmten 6 für und 5 gegen die Kuldigung für die 
Profeſſoren Bergmann und Gerhardt. Von dem 
Kusſchuß war alſo überhaupt nur die Minder- 
heit erſchienen, und in dieſer Minderheit gab 
nur eine einzige Stimme den Ausſchlag für die Auf- 
fahrt. Auch dieſe Mehrheit wäre unmöglich geweſen, 
wenn nicht 2 liberale Kusſchußmitglieder zu ſpät zu 
jener Eitzung des Kusſchuſſes eingeladen worden 
wären. In Folge deſſen konnten dieſelben nicht mehr 
rechtzeitig zu jener Sitzung erſcheinen. Gerade die 
letztgenannten beiden Herren ſind die gewählten Ber- 
treter der mediziniſchen Facultät, alſo die einzigen, 
deren Abſtimmung eventuell einen Rückſchluß auf die 
Stimmung gerade in medizinischen Studentenkreiſen 
zugelaſſen hätte. Dem Vernehmen nach hat auch eine 
ganze Anzahl ſtudentiſcher Corporationen bereits die 
Theilnahme an der Auffahrt abgelehnt. 

Lam Wahltiſch verſchieden.] Der Dampfſägemühlen⸗ 
Beſitſer Schramm in Berlin iſt am Dienſtag Morgen, 
als er den Vorſitz des Wahlbureaus ſeines Bezirks 
übernehmen wollte, vom Schlag getroffen und kurz 
darauf verſtorben. Herr Schramm war Vorſitzender 
des Vorſtandes der norddeutſchen Holzberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft und bis zum Tode des Bergwerks- Directors 
Hill in Aachen zweiter Stellvertreter, von da ab erſter 
Stellvertreter des zweiten von den Genoſſenſchafts⸗ 
vorſtänden gemäß § 87, Abſ. 3, des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes zu wählenden nichtſtändigen Mitgliedes des 
Reichs- Verſicherungsamts. 

* [Aud einmal ein Beispiel von dem Mangel 
an Sindigheit der „Post“. ] Aus Sachſen, 31. Out., 
wird der „Boſſ. 3.” geſchrieben: Eine abermalige 
Neuwahl im 6. Berliner Reichstagswahlkreiſe, wo 
unlängſt Liebknecht an Stelle des entmündigten 
Haſenclever gewählt worden iſt, hätte beinahe, 
wie die „Wurz. Ztg.“ aus ſicherſter Quelle zu be⸗ 
richten weiß, der Mangel an Zindigkeit verſchuldet, 
welchen die Poſtbeamten bei dieſer Gelegenheit be⸗ 
wieſen haben. Kerr Liebknecht, der ſich zur Zeit 
der Wahl im Auslande befand, hatte feine Ange- 
hörigen beauftragt, die nothwendigen Schritte 
wegen Annahme der Wahl zu veranlaſſen, und 
ſelbſtverſtändlich nicht unterlaſſen, dieſelben darauf 
hinzuweiſen, daß die Annahmeerklärung ſpäteſtens 
acht Tage nach der amtlichen Feſtſtellung des Wahl⸗ 
ergebniſſes zu erfolgen hat. Da aber die Unter⸗ 
ſchrift des Wahlcommiſſars durchaus nicht zu ent- 
ziffern war, jo wurde dieſelbe auf der Adreſſe 
des Annahmeſchreibens getreulich nachgebildet, 
außerdem aber wurde der Titel „Wahlcommiſſar 
des 6. Berliner Reichstags⸗Wahlkreiſes“ auf der 
Aufſchrift des an denſelben gerichteten Briefes 
hinzugefügt. Trotz alledem aber kam der Brief 
nach ſechs Tagen, am letzten Tage, an welchem 
die Annahmeerklärung zuläffig war, als unbe- 
ſtellbar an die Gattin des Gewählten zurück, die 
nunmehr in größter Eile noch die Hilfe des Tele- 
graphenamtes in Anſpruch nahm, welches ſich 
diesmal findiger zeigte als die Poſt. So wurde 
der 6. Berliner Reichstags-Wahlkreis in letzter 
Stunde vor einer abermaligen Neuwahl bewahrt. 

* Viehdurchfuhr.] Auf Anſuchen des land- 
und forſtwirthſchaftlichen Vereins für das nord- 
mejtliche Oeſterreichiſch-Schleſien hatte ſich die 
öſterreichiſch-ungariſche Botſchaft in Berlin dafür 
verwendet, daß die Benutzung der das preußlihe 
Gebiet auf einer kurzen Strecke berührenden 
Eiſenbahnverbindung von Jägerndorf über Ziegen- 
hals nach Nieder-Lindewieſe zum Transport von 
lebenden Ziegen, Schweinen, Schafen und Rindern 
in vollſtändig geſchloſſenen und desinficirten 
Wagen von öſterreichiſchem Gebiet in öſterreichiſches 
Gebiet diesſeits geftattet werden möge. Der Stell- 
vertreter des Reichskanzlers hat nunmehr dem 
Bundesrathe von dieſem Erſuchen Kenntniß ge- 
geben und dabei zunächſt erwähnt, daß die preußiſche 
Regierung bezüglich der Durchfuhr von Ziegen und 
Schweinen, welcher reichsgeſetzliche Vorſchriſten nicht 
entgegenſtehen, bereit iſt, die nachgeſuchte Er⸗ 
laubniß zu ertheilen. Was die Ein- und 
Durchfuhr von Schafen betrifft, ſo ſei dieſelbe 
durch Bundesrathsbeſchluß vom 29. Januar 1885 
verboten, und es erſcheine nicht rathſam, von 
dieſem Verbot eine Ausnahme eintreten zu laſſen, 
weil die Rückſicht auf die Offenhaltung unſeres 
Viehexports nach Großbritannien die ausnahms- 
loſe Durchführung der gegen Schafvieh beſtehenden 
Sperre an der SOſtgrenze erfordert. Bezüglich der 
Durchfuhr von lebendem Rindvieh dagegen hält 
es der Stellvertreter des Reichskanzlers vom 
wirthſchaftlichen und veterinärpolizeilichen Stand- 
punkt aus für unbedenklich, dieſelbe auf der er- 
wähnten Streche mit der Maßgabe zu geſtatten, 
daß die Desinfection der benutzten Eſſenbahn⸗ 
wagen amtlich zu beſcheinigen und der Aufenthalt 
auf deutſchem Gebiet auf das unbedingt erforder- 
liche Zeitmaß zu beſchränken iſt, und ſtellt deshalb 
beim Bundesrathe einen diesbezüglichen Antrag. 
Stuttgart, 31. Oktbr. Unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit verhandelte heute das Landgericht 
gegen den Knarchiſten Etter wegen Vergehens 
gegen das Dynamitgeſetz und verurtheilte ihn zu 
zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus. 

Wittenberg, 31. Oktober. Zur Feier des Refor⸗ 
mationsfeſtes waren heute die Denkmäler der Refor⸗ 
matoren behränzt, vom Thurm der Stadtkirche wurde 
das Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ ge- 
blaſen. Lutherſtube und Magiſtratsſitzungszimmer, die 
beide viele Sehenswürdigkeiten enthalten, waren dem 
Publikum unentgeltlich geöffnet; nach Schluß des Vor⸗ 
mittagsgottesdienſtes führte der Stein ſche Geſang⸗ 


verein eine wundervolle Kirchenmuſik auf, und nach 
dem Abendgottesdienſt wurden an zwanzig arme Kinder 
neue Bibeln vertheilt. ö 2 

Barmen, 31. Oktober. Die hieſige Handels 
kammer hat in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, 
an den Reichstag das Erſuchen zu richten, dem 
Geſetzentwurf betreffend Arbeiter-Alters- und 
Inpalibenverſicherung in feiner gegenwärtigen 
Faſſung die Genehmigung zu verſagen und ſtatt 
deſſen folgende Punkte und Abänderungsvor⸗ 
ſchläge in Erwägung zu ziehen: 1. Die Wartezeit 
für die Altersrente von 30 auf 10 Jahre herab- 
zuſetzen. 2. Die Altersrente von 120 Mk. auf die 
Maximalhöhe der Invalidenrente, mithin auf 
250 ME. feſtzuſtellen. 3. Als Aufbringungsmodus 
das Umlageverfahren einzuführen. 4 Als Träger 
der Verſicherung die geſetzlich beſtehenden Aranken- 
kaſſen zu berufen, unter Heranziehung und Nutz. 
barmachung brauchbarer Einrichtungen innerhalb 
der Berufsgenoſſenſchaften unter Wegfall des 
Quittungsbuches und Markenweſens. 5. Den 
Credit der Verſicherten unter § 1 b. auf ſolche 
Perſonen zu beſchränken, die einen Lohn oder 
ein Jahresgehalt von 1500 Mk. anſtatt 2000 Mk. 
beziehen. 6. Statt deſſen die gleichzeitige Ver⸗ 
ſorgung der Wittwen und Waiſen einzuführen, 
Beziehentlich eine Rückgewähr der Beiträge an 
Wittwen und Waiſen zu geſtatten; wie ebenſo die 
Rückgewähr der Beiträge an ausſcheidende weib. 
liche Perſonen im Falle der Berheirathung. 

Stuttgart, 30. Oktbr. Für die Stiftung zum 
Jubiläum des Königs von Württemberg — 
ſchreibt man der „Fr. Zig.“ — wird eifrig ge- 
ſammelt, leider auf ſehr bureaunkratiſche Melfe. 
Statt jedermann freizuſtellen, ob und wieviel er 
geben will, legt man den Beamten nahe, nach 
Rang und Einkommen eine beſtimmte Steuer zu 
leiſten. der Rahmen bewegt ſich zwiſchen 5 und 
100 Mk., die Minifter ſelbſt geben 200 Mk. fils 
verhältnißmäßig beſcheidene Skala wird aufge⸗ 
ſtellt: Expeditor 5, Aſſeſſor 10, Rath 20, Ober- 
rath 30, Director 40 Mk. Weit verbreitet iſt die 
Scheu, ſich von der Gabe auszuſchließen, da dies 
Unannehmlichkeiten nach ſich ziehen könnte, und 
ſo groß die Erbitterung über dieſe Preſſerei 
und Bevormundung iſt, ſo wenig wagt man, ſich 
dagegen zu ſtemmen; denn an eine Unter- 
ſtützung, etwa in der hieſigen Preſſe, iſt mit einer 
einzigen Ausnahme nicht zu denken. Und das 
nennt man dann eine „freiwillige Jubiläums- 
ſtiftung“! — Von anderer Seite wird dem ge⸗ 
nannten Blatte über dieſelbe Sache noch folgendes 
geſchrieben: „Eine Amtsverſammlung nach der 
anderen greift in die Taſche der — Steuerzahler 
und verwilligt für die König Karl-Zubiläums⸗ 
ſtiftung Summen, die zwiſchen 4— 10 000 Mark 
differiren. dieſe vom Miniſter des Innern in 
Scene geſetzte Extrabeſteuerung des Landes, deren 
Geſammtbetrag ſich wohl auf eine halbe Million 
belaufen dürfte, ſchafft im Volke viel Erbitterung 
und muß gerade im gegenwärtigen Augenblicke, 
wo aus anderen naheliegenden Gründen eine 
tiefgehende Unzufriedenheit herrſcht, als eine Un- 
geſchicklichkeit und Tactloſigkeit ſonder Gleichen 
bezeichnet werden.“ 

München, 1. November. das Militärver- 
ordnungsblatt veröffentlicht folgende Cabineis⸗ 
orbre des Prinzregenten Luitpold: „Ich habe mich 
entſchloſſen, der Armee zum Ruhme und zum 
Vorbilde ein Denkmal in der von meinem un- 
vergeßlichen Herrn Vater erbauten Feldherrnhalle 
zu errichten. Mit der Entwerfung und Aus- 
führung dieſes Denkmals auf Rechnung meiner 
Privatkaſſe habe ich den Bildhauer und Erzgießer 
Ferdinand v. Miller beauftragt.“ 


Holland. 

Haag, 1. Nov. Der Zuſtand des Königs hat 
ſich in Folge einer Halsentzündung ungünſtiger 
geſtaltet, doch ſoll keine unmittelbare Gefahr 
vorhanden ſein. Gutem Vernehmen nach wird 
heute Abend ein officielles Bulletin über den Zu⸗ 
ſtand des Königs ausgegeben werden. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 1. November. In einem eingehenden 
Artikel über das neue deuiſche Exercierreglement 
rühmt das „Journal des debats“ gegenüber 
dem franzöſiſchen Reglement die kurze Klarheit 
und die Belaſſung der individuellen Initiative in 
den Beſtimmungen des deutſchen Reglements. — 
Der „Figaro“ beſtätigt, daß General du Barrail 
als officieller Vertreter des Prinzen Victor Bona- 
parte der Kochzeit der Tochter Boulangers bei⸗ 
wohnte, an welcher überhaupt mehr Orleaniſten 
und Bonapartiſten als Republikaner theilnahmen. 


Italien. 

Rom, 31. Ohtbr. Der König und der Minifter- 
präſident Erispi ſandten dem Kaiſer Klexander 
und der ruſſiſchen Regierung anläßlich des glück- 
lichen Ausgangs, welcher der Bahnunfall bei 
Borki für die kaiſerliche Familie gehabt, ihre 
Glückwünſche. Der Kaiſer und die Regierung ant- 
worteten alsbald und dankten herzlichſt. 

Der öſterreichiſche Botſchafter Graf Paar über- 
reichte heute dem Papſte ſein Abberufungs⸗ 
ſchreiben. der Papſt verlieh demſelben den 
Hande und überreichte ihm ſolchen eigen- 

ändig. 

Die gerichtliche Unterſuchung über die Ent⸗ 
flehung des Brandes im Quirinal hat begonnen. 
Der Feuerſchaden wird auf 20 000 Lire geſchätzt. 


Belgien. 

* [Eine Ghandalaffäre.] Senſationelles Auf- 
ſehen erregte die am 28. v. Mts. in Brüſſel durch 
die dortige Polizei ganz unerwartet vorgenommene 
Verhaftung des General-Secretärs der nord- 
amerikaniſchen Abtheilung der Brüſſeler Welt⸗ 
ausſtellung, Emil Schwarzkopf, welcher, nachdem 
er ſechs Monate hindurch die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika in Brüſſel vertreten und in 
den hervorragendſten politiſchen und geſellſchaft⸗ 
lichen Kreiſen der belgiſchen Hauptſtadt verkehrt, 
als — Kochſtapler und Induſtrieritter entlarvt 
wurde. Ueber den Aufſehen erregenden Fall 
bringen die „Münchener N. N.“ folgende Einzel⸗ 
heiten. Emil Schwarzkopf, welcher im Jahre 
1852 in Saaz in Böhmen geboren wurde, kam 
als ganz junger Mann nach Paris, wo er in 
Folge beſtechender Manieren und einer nicht ge- 
wöhnlichen Bildung — er ſpricht geläufig vier 
Weltſprachen — einen gewiſſen Rang in der 
kaufmänniſchen Welt erlangte. Im Jahre 1881 
wurde er Commiſſionär im Getreidehandel und 


heirathete ein Mädchen aus ſehr angeſehenem 


Haufe. Wenige Wochen ſpäter entfloh Schwarz⸗ 


kopf nach Brüſſel, wo er ſich unter 
falſchem Namen im „Splendide Hotel” ein- 
logirte. Seine Frau und ſeine — Gläubiger 


hatte er natürlich in Paris zurückgelaſſen. In 
Brüſſel führte Schwarzkopf ein ſehr ausſchweifen⸗ 
des Leben, hielt eine Sängerin vom Alcajar- 
Theater aus und machte ſelbſtverſtändlich anfehn- 


liche Schulden, die er niemals bezahlte. 
franzöſiſche 


Da die 
Polizei einen Steckbrief gegen ihn 
erlaſſen hatte, fo wurde er ſchließlich in Brüſſel 


verhaftet, nach Paris ausgeliefert und daſelbſt 


1882 zu einer längeren Kerkerſtrafe wegen Be- 
trugs verurtheilt. Nach Abbüßung der Strafe 
wanderte Schwarzkopf nach Nordamerika aus, 
nachdem er vorher einem Pariſer Juwelier einen 
Schmuck im Werthe von 100 000 Francs her- 
ausgelockt hatte. der Pariſer Strafgerichtshof 
verurtheilte Schwarzkopf in contumaciam zu 18 
Monaten Kerker. In Waſhington verſtand es 
Schwarzkopf, in ſehr intime Beziehungen zu allen 
politiſchen Kreiſen zu treten. Er war Hausfreund 
bei den amerikaniſchen Miniſtern und verkehrte 
intim im Haufe des belgiſchen Geſandten in 
Waſhington. Selbſt dem Präſidenten Cleveland 
wurde er vorgeſtellt. Als nun die nord- 
amerikanſſche Regierung ihre Betheiligung an 
der Brüſſeler Melt-Ausftellung von 1888 
beſchloßz und hierfür 100 000 Dollars auswarf, 
wurde Schwarzkopf zum Generalſecretär der nord- 
amerikaniſchen Abtheilung ernannt und mit der 
Organiſation der letzteren betraut. Seit ſechs 


Monaten nahm er dieſe Stelle ein, trat bei allen 


Banketten als Hauptredner auf, ſpielte die Rolle 
des „Lion du jour“ auf allen Goireen der bel- 
giſchen Miniſter und ſtand auf der Liſte der zu 
verleihenden Auszeichnungen als Candidat für 
den Leopoldsorden. Wenige Tage vor dem Ende 
der Melt-Ausftellung hatten ſich indeſſen einige 
Brüſſeler Gläubiger Schwarzkopfs, die fortwäh⸗ 
rend von ihm in den Zeitungen laſen, feiner er- 
innert und der Polizei die Anzeige erſtattet. Letztere 
wiederum erinnerte ſich daran, daß ſie Schwarz- 
kopf im Jahre 1882 der franzöſiſchen Polizei aus- 
geliefert hatte, und nahm auf Grund eines Steck⸗ 
briefes des Pariſer Gerichtshofes die Verhaftung 
des Schwindlers in deſſen höchſt elegant ausge- 
ſtatteter Wohnung in der Rue de Loxum vor. 
Schwarzkopf wird den franzöſiſchen Behörden 
ausgeliefert werden. Der Fall erregt felbjtver- 
ſtändlich das größte Auffehen, und es iſt geradezu 
unverſtändlich, wie die nordamerikaniſche Regie- 
rung mit der Vertretung ihrer Intereſſen einen 
Mann betraute, über deſſen Vorleben ſie jeden- 
falls keine Erkundigungen eingezogen hat. 


Kelesramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Novbr. (W. T.) Einer „Times“ 
meldung aus Zanzibar zufolge bombardirte die 
deutſche Kreuzer Corvette „Sophie“ geſtern das 
aufſtändiſche Dorf Whindi und landete Mann- 
ſchaften, welche das Dorf niederbrannten. Die 
„Times“ ſpricht ſich erneut entſchieden gegen eine 
Cooperation mit Deutſchland aus; ein deutſch-eng⸗ 
liſcher Bertragzurünterdrückung des Sklavenhandels 
mit Waffengewalt würde das Todesurtheil für Emin 
Paſcha und Stanley fein. Es empfehle ſich bloß 
eine engere Verbindung beider Länder zur Be- 
kämpfung des Sklavenhandels auf See mit Ver- 
ſtändigung über eine nebeneinander herlaufende 
Action zu Lande. 


Von der Marine. 


* Das Kanonenboot „Fnäne“ (Commandant 
Gapitän-Lieutenant 3ene) iſt am 1. November c. 


in Plymouth eingetroffen und beabſichtigt, am 


2. d. M. die Reiſe fortzuſetzen. 

* Der Kaiſer hat beſtimmt, daß fortan auch die 
Stellen der Ausrüflungs- und Torpedo Directoren 
der Werften, ſowie die der Adjutanten bei den Stations- 
commandos durch Ernennungen zu befeken find, ferner, 
daß die Compagnieführer des See- Bataillons zu den 
berittenen Offizieren gehören. Sie erſcheinen demgemäß 
beim Dienſt zu Pferde in hohen Stiefeln, legen jedoch 
beim Exerzieren und bei Felddienſtübungen die Schärpe 
nicht an. Der Offiziertorniſter kommt für fie in Weg 
fall. Endlich iſt Allerhöchſtenorts beſtimmt worden, 
daß die von Sr. Majeſtät für die Armee unter dem 
13. Septbr. d. J. genehmigte Garniſondienſt-Vorſchrift 
auch in der Marine Anwendung zu finden hat. Die 
dort in Bezug auf Sanitäts- Offiziere gegebenen Be- 
ſtimmungen finden auch auf die Ingenieure des Sol- 
datenſtandes Anwendung. 

mg. Nop.: S. M.-A. 5.45, 
f, Sell. Danzig, 2. Nonbr. Nl. Al. 

Metterausſichten für Sonnabend, 3. Novbr,, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Geemarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vielfach Nebel und trübe mit Regenfällen; 
warme Luft, ſehr feucht und dunſtig, ſtrichweiſe 
auch Sonnenſchein und heiter. Leichte und 
ſchwache Luftbewegung. 


* [Landräthliche Einmiſchung in die Wahlen.] 
Verſchiedene in den Kreiſen Danziger Höhe und 
Danziger Niederung gewählte Wahlmänner wur- 
den geſtern reſp. heute durch den Empfang fol- 
genden hectographiſch vervielfältigten Schreibens 
der Landräthe beider Kreiſe überraſcht: 

„Danzig, den 31. Oktober 1888. Zur Beſprechung 
über die am 6. k. Mis. ſtattfindende Landtagswahl 
laden Euer Wohlgeboren wir ergebenſt ein, ſich am 
Sonnabend, den 3. k. Mts., Nachmittags 2 Uhr, im 
Reftaurant „Junkerhof“ (Grunau), Brodbänkengaſſe u, 
hierſelbſt gefälligſt einzufinden. 

v. Gramatzki. Maurach.“ 

Unſeres Wiſſens iſt keiner der beiden Herren 
Landräthe zum Wahlmann gewählt. Was alſo, 
wenn nicht ihr Beruf als Landrath, veranlaßt 
ſie, ſich in dieſe Angelegenheit der Wahlmänner 
einzumiſchen und die Verſammlung zu entriren? 


[Zum hieſigen Raubmord.] Geſtern Mittag 
fand die Section der Leiche der ermordeten Frau 
Erneſtine Pfuhl ſtatt. Die Leiche zeigte an Kopf 
und Stirn 9 erhebliche Verletzungen, welche dem 
Anſchein nach mit dem abgebrochenen eiſernen 
Fuß eines Tiegels beigebracht worden waren. 
Die Schläge ſind jedoch nicht mit bedeutender 
Kraft geführt worden, denn nur zwei haben die 
Schädeldecke geſtreift, ſo daß der Tod durch Blut- 
verluſt herbeigeführt worden iſt. Diefe Annahme 
wird auch durch den Umſtand unterſtützt, daß 
die Ermordete in einer großen Blutlache gefunden 
wurde. Als des Mordes an der Frau Pfuhl ver- 
dächtig ſind, wie wir hören und der geſtrige 
„Poltzeibericht“ beſtätigt, die 73 jährige Wittwe 
Droß und die 45 jährige Frau Korn geb. Hanne- 
mann von hier in Haft genommen und bereits 
dem Gerichtsgefängniß überliefert worden. 

* Oeffentliche Vorträge im Kpolloſaal.] Wie im 
vorigen Winter, ſo war auch diesmal der zweite der 
vom Kaufmänniſchen Verein von 1870 veranſtalteten 
Entree-Vorträge der Erörterung eines philoſophiſchen 
Themas gewidmet; wie damals ſo auch geſtern Herr 
Dr. Werner von hier der behandelnde Redner und der 
Saal wieder erheblich dichter gefüllt als bei den Vor- 
trägen ſeiner auswärtigen Redner-Genoſſen. Schon 


der vorjährige Vortrag hatte uns bewieſen, wie geiſt⸗ 
voll und gedankenreich, möglichſt vorausſetzungslos 
und doch die geiſtige Mitarbeit des Hörers lebhaft in 
Anſpruch nehmend, dadurch ſein Intereſſe ſteigernd und 
ßfeſſelnd Hr. Dr. Werner intereſſante philoſophiſche Fragen 


und Erſcheinungen an der Hand der Geſchichte der 
Philoſophie zu beleuchten verſteht. Auch geſtern ſtrahlte 
die rhetoriſche Begabung des Redners im 
hellſten Licht. Er gab uns in ſeiner lebhaften, mitunter 
für Ort und Gegenſtand vielleicht etwas zu lebhaften 
Vortragsweiſe und ſeiner bilderreichen Sprache ein 
packendes, durch die energiſche Zuſammenfaſſung der 
weſentlichſten Momente um jo anſchaulicheres Bild der 
Geſchichte des Weltſchmerzes. In der Einleitung zu- 
nächſt den Begriff „Weliſchmerz“ definirend und die Ge⸗ 
ſichtspunkte ſeiner Behandlung des ſchwierigen Themas 
darlegend, ging er die Geſchichte der unter der Bezeichnung 
Weltſchmerz verſtandenen peſſimiſtiſchen Kuffaſſung 
unſeres Seins und Weſens durch, und zwar vom 
Bramahnenthum, wo ſie ihren Urſprung hat, bis zu 
Schopenhauer und Eduard v. Hartmann. Für die 
Demonſtrirung der verſchiedenen Gnfteme konnten nur 
die bedeutendſten kypiſchen Vertreter derſelben heran- 
gezogen werden, ſo Sakjamuni, der Begründer des 
Buddhismus, von dem der Redner dann in einem 
raſchen Streifzug zu den klaſſiſchen Völkern des Alter- 
thums und aus dem Gebiet des von religiöſen An- 
ſchauungen gezeitigten Peſſimismus in die Sphäre der 
Dichtung und Kunſt überging. Als tupiſche Vertreter des 
Weltſchmerzes in neuerer und neueſter Zeit be⸗ 
zeichnete und behandelte Herr Dr. Werner zunächſt 
die Dichter Heine und Lord Byron, vor allen 
aber den unglücklichen italieniſchen Lyriker Leopardi, 
fein trübes Leben und den noch trüberen Grund- 
gedanken ſeiner in Form und Sprache herrlichen 
Canzoni eingehender ſchildernd. Der letzte Theil des 
Vortrages war dem philoſophiſchen Weltſchmerz 
Schopenhauers und Hartmanns und ihrer Anhänger 
gewidmet. Da Redner ſich zu einer direct gegneriſchen 
Anſchauung bekannte, jo ſchloß er mit dem Wunſche, 
das deutſche Volk möge bei allem Reſpect vor jenen 
großen Denkern ihren Peſſimismus nicht in ſich auf- 
nehmen, ſondern dem Beiſpiel König Salomos und 
Goethes Lehre im „Fauſt“ folgend, ſich den Glauben an 
den Gieg des Guten und Wahren, die über allen 
Schmerz und Trübſal hinweghelfende Befriedigung in 
der treuen Pflichterfüllung erhalten, dann ſei es — 
wie Ulrich v. Hutten ſagt — eine Luft zu leben. 

* [Ertrunken.] Vorgeſtern Abend iſt der Arbeiter 
Friedrich F., welcher ſeit dem 29. Oktober vermißt 
wurde, im Feſtungsgraben bei Weichſelmünde als 
Leiche aufgefunden worden. Spuren äußerer Der- 
letzungen ſind an der Leiche nicht wahrgenommen. 

* Von der Nehrung, 1. Nopbr. Im Wahlbezirk 
Schönbaum-⸗Cetzkauerweide find alle vier Wahlmanns- 
Mandate den Liberalen zugefallen, trotzdem gerade 
auf der Nehrung unſere Conſervativen wieder einmal 
mit Hochdruck arbeiteten. N N 

m Elbing, 2. Nopbr. „Der Sieg iſt unſer!“ 
ſo triumphiren die conſervativen Organe. Ob ſie 
Recht haben, wer weiß es? 304 conſervative und 
207 liberale Wahlmänner rechnet ſich die zu der 
Candidatur Döhring-Puttkamer bekehrte „Elbinger 
Ztg.“ heraus. Wir werden ja ſehen, ob die 
Rechnung am 6. November Stich hält, einſtweilen 
glauben wir nicht an ihre Richtigkeit, wohl aber, 
daß die krampfhafteſten Verſuche gemacht werden, 
noch einzufangen, was irgend möglich iſt. Wie 
nach dieſer Richtung hin in unſerem Wahl- 
kreiſe gearbeitet wird, davon wird ſich 
jemand, der den Dingen fern ſteht, kaum 
einen Begriff machen. Im Augenblick werden 
die Wahlmänner einzeln bearbeitet und zwar, wie 
aus den hier einlaufenden Zuſchriften hervorgeht, 
mit der Behauptung, daß aus der freiſinnigen 
Partei nur die Vertreter Danzigs für das Weichſel⸗ 
regulirungsgeſetz geſtimmt hätten und die An- 
nahme der Vorlage „nur der Abſtimmung der 


Herren v. Puttkamer und Döhring zu verdanken 


wäre“. daß man ſolche Behauptungen in die 
Welt zu ſetzen wagt, während doch die Thatſache 
allgemein bekannt iſt, daß die freifinnige Partei 
in ihrer Geſammtheit für das Regulirungs- 
project geſtimmt hat, iſt vollſtändig unbegreiflich. 
Es ſcheint, daß unſere conſervativen Agitatoren 
ſich der Meinung hingeben, die ländlichen Wähler 
ſeien naiv genug, ſelbſt die offenkundigſte Un- 
wahrheit gläubig hinzunehmen. Schmeichelhaft 
iſt dieſe Zumuthung gerade nicht. 

Thorn, 1. Nov. Das heute bekannt gewordene 
Geſammt-Wahlreſultat für den Wahlkreis Thorn- 
Kulm Brieſen läßt befürchten, daß die Cartellparteien 
die Mehrheit haben. Wie conſervative Blätter fieges- 
gewiß verkünden, follen 318 Conſervative reſp. ge- 
mäßigt Liberale, 156 Polen und 117 Freiſinnige ge- 
wählt ſein. Man thut wohl gut, dieſer Rechnung noch 
etwas zu mißtrauen, da ihre Tendenz klar zu Tage 


liegt. Haben die Freiſinnigen auch nie auf die Majorität 


gehofft, ſo iſt es doch auch noch nicht erwieſen, daß 
die Conſervativen allein ſie haben und eine Stichwahl 
ausgeſchloſſen fein wird. Den ſicheren Beweis dafür 
kann bei den unberechenbaren Parteiverhältniſſen auf 
dem Lande erſt der Wahltag bringen. : 

Königsberg, 1. Nov. Nach den bisherigen Nachrichten 
aus dem Landkreiſe Königsberg und dem Kreiſe Fijch- 
hauſen iſt der Sieg der vereinigten liberalen Parteien 
bei den Abgeordnetenwahlen in Königsberg ge⸗ 
ſichert. 5 (K. K. 3.) 

* Bromberg, 1. Novbr. Hier find, wie die national- 
liberale „Oſtd. Pr.“ angiebt, 99 Mittelparteiler, 
23 Conſervative nnd 14 Freiſinnige gewählt. Die 
ſtramm Conſervativen haben hier faſt zwei Drittel ihrer 
Mandate verloren. Da die Freiſinnigen keine Ausſicht 
haben, den Wahlkreis zu erobern, ſo ſtimmten ſie, um 
zunächſt die Deutſchconſervativen zu bekämpfen, in ver⸗ 
ſchiedenen Bezirken für die Candidaten der Mittelpartei. 
Als Candidaten für die Abgeordnetenwahl der bis jetzt 
aufgeſtellt der nationalliberale Lands 
Franke Gondes und der freiconſervative Ritterguts⸗ 
befiter Gohlke ⸗Gernheim. Ueber den dritten Candi⸗ 
daten wird noch verhandelt. a 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Literariſches. 

© Chronik der deutſch- nationalen Kunstgewerbe 
Ausftellung. Auch aus unſerem rauhen Norden waren 
in dieſem Jahre viele nach der alten fröhlichen Aunft- 
ſtadt München gereiſt, um neben vielem anderen 
Schönen mit beſonderer Aufmerkjamkeit die heurigen 
Ausftellungen und das, was ſie in der That Vortreffliches 
bieten, zu genießen. Da dürfte denn auch die 
von Dr. P. v. Salvisberg herausgegebene und 
im Verlage der 
ſchienene Chronik der deutſch-nationalen Kunſtgewerbe⸗ 
Ausftellung von Intereſſe fein. Dieſe 1 
die in 15—16 Heften a 1,20 erſcheint, hat es ſich zur 
Aufgabe geſtellt, die culturhiſtoriſche Bedeutung der 
Ausftellung klar zu legen, die kunſtgewerbliche Ent⸗ 
wicklung der einzelnen deutſchen Länder, ſowie deren lus- 
ſtellungen zu behandeln. Die bis jetzt erſchienenen Kefte 
machen dem Herausgeber Ehre — die flusſtattung derſelben 
ift eine durchaus gediegene und werthvolle. Die fach⸗ 
männiſchen Kufſätze über Kunſt und Kunſtgewerbe find 
klar und verſtändlich behandelt. Als wirklich be- 
deutend verdient erwähnt zu werden von F. Salis 
Meyer: Kunſtgewerbliche Entwicklung des Grof- 
herzogthums Baden und von Auguſt Schricker, 
dem Director des Kunſt-Gewerbe-Muſeums in 
Straßburg: Deutſchland und Frankreich als kunſt⸗ 
gewerbliche Concurrenten. — Die zahlreichen Illuſtrationen 
find ſauber und äußzerſt ſorgfältig ausgeführt und 
machen die Chronik zu einem Prachtwerk, das nicht 
nur für die Beſucher der Kusſtellung, ſondern auch für 
jeden Kunſtfreund werthvoll ſein dürfte. 
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8575 8609 8679 8930 8990 9237 9253 9332. mußten deshalb bis 3 JU billiger abgegeben werden, 57 neue 101,10 101,0 de. Sg 33,90 94,50 Verantwortliche Rebacteure: für den politiſchen Theil und vers 
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Statt beſonderer Meldung. 


Ein Mädchen iſt uns heute ge- 


dren, 

Sn 1 2. aan 1888, 
au u 5 

e e ee 


Anzeige. 
Zu den Ne Feit- 
tagen bringe mei 


Seefiſch⸗ und Fleiſch⸗ 


Dampfbontfahrt Panzig-Reufahrwaſſer. Reſſource 
Bon Montag, den 5. November er. fährt das letzte Paſſagler-i zum Teeundieiafslidien Ba 
en 7 9055 Johannisthore um 4 Uhr Abends All 785 en Stiftun i 0 

waaren-Räucherei von Reufahrwaſſer um 5 Uhr Abends. Bild ene Anfang ar ’ 
in gef. Erinnerung. „Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt und ı ungs = erein. Am Gonntas, den 11. No- 


(4926 
Sea Berner) früh. A. Eichler, R Montag, 12 0 ae cr. vember cr., findet in der 
vend haus. Neugaſfe 6. eee 8 Abe 6. 
CC Alexander Gibſone. ft Loge „Einigkeit 


Delicateſſen⸗Handlung 
C. Bodenburg. 
Friſche Auftern, 

Heute wurde uns ein Sohn ge. aſtrach. Perl-Caviar. 


oren. Morgen eirtreffend: 


4925 W. Ach und Fran, Lebende Hummer, 


Liekenau, den 1. Nevbr. 1888. { 5 
friſche Oſtender Bordeaux - i Vorträge der Liedertafel, Decla- genden fan Hat e 115 
wen - Re Gee zun 9 en. 51 1 50 1 Siafche ee De a 119 105 Anfang ehe 7ʃ½ Uhr. 
ben fanft nach er —— Sr . 55 erg nelle Sehen 1 i t werden. Friedrich Wilhelm 
Mann, unſer guter Vater, Butter, __"Oinaana Abebarsalie Ae en Ind de 5 len 4 171 Miiglieder und Borten 5 Schützenhaus. 
= Lu 1 


er Königliche Polizei- 


Gehretair a. D. läglich friſch, empfiehlt Der Vorſtand. Sonntag, den K. November er. : 


a es Concert 
Langenmarkt. Kli kr⸗ Panorama, Große 11 
Kieler reislagen empfiehlt liſte — unentgeltich verabfolat mir (4925| 7 Langenmarkt 9/10. 90 Pia Logen 50 Big. 
9 Lindenberg, Der Se Ser Berein von 1857. N 0 ©. Selk 
Sprotten, —— 522221112 220 zum — — Norwegen. Wilhelm Theater. 
i riſch, ö 6 bend, den 3. Novbr. er. 
| aeg. Kahmen et eg 
e e east und Log lutte 2 2 a E ee 
empfiehlt «4917 1 Heute: eues 
Herde Aurlion. ent Hemp, Klüſſelten u. Aaflen Rinderflen, pee ee le 


Karpfen in Bier Miniatur-Goubrette, bisher 
ri % nt bevorzugter Sie ling 
im Wintergarten, Berlin, Gentral- 


„  , morgen: 
Eisbein mit Sauerkohl. stel Mens. R Hunde⸗ 


10 überzählige Pferde 
werden wir Sonnabend, den 
3. en 995 i Vormittags 
11 Uhr, auf d Hofe unſeres 


119, Kundegaſſe 119. beate Loewinſohn, Fee 


Fette Gänſe und 


Unſer diesjähriger 


gaſfe nie Depots 991 der Lenz⸗ Enten Wromenadenfächer . 7 A. Thimm. 

deere | Güßhenfen, e Weihnachts⸗Ausverkauf Meſtauranf 

„Straßen-Eiſenbahn. Enten in Gelbe | Ent chineſ. Chee beginnt e Beet 
Auction. empfiehlt ce e e we ee „Zum Junkerhof. er 


Sonnabend, d. 3. Nopbr. e. 
werde ich 


Montag den 5 Novbr cr | t ich Mons. Leonce und 
Kutſcher-Röck = 7 % ER Dead. olla⸗ ongleur u. Beloci- 
As ee de ee | Holl Auſtern. . 

Keute Abend: 


Morgen früh treffen Kutfher-Mäntel 5 A % AR 

a ra Domnick & Schäfer. Dem: 
N 5 orgen Abend: 

| Sonn wänſe En ftets | 1 Wurſt⸗ Pichnick, 


ol! nebſt Matrabe ein. Aloys Kirchner erleben reitgaſſe 36 b > im Gewölbe, Eingang 
ommode 1 Tiſch, 13 Stühle 7 = grünen Gewölbe, Eingan 5 
und verſchledene andere Möbel 49872 Poggenpfuhl 73. per enen 3 e und Frauengaſſe 26 


en — Narauetfußböden, alte u. neue, — — — find 5 
Brientith meiiibielenb gegen aleih| ee ee B’’derden faber gereinigt und Reſtaurant Winterplatz Mn 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 7 : & 
gebohnt Gr. Nonnengaſſe 1,1. 115 Ankerſchmiedegaſſe - Ecke u ge- 
e Wilh. Harder junge fette de ere ee ee — ales Serben und enters agen e Bubliäums 1 
2 Filigran (anerkannt ſchön) für : - 5 wieder die bekannte delikate Kaſſeneröffnung 7, Anf. 7ʃ½ Uhr. 
Dani Ae aden 5077 N E N 6 A Fleiſcherg. 15,1, zu verk. Ems Tuch, Sendung Königsb. Ninderfleck, Fladi- Cheater. 
an a aben 58,1. — — 
ee ANDI Braben SSL hochfein, zuverh.ob. 5 S Ah 
Pianino, u r Perg 5 Siöschene Ea ug 2 b Sau al DIR kater. 


ds 7 Uhr ab. (4948 


Schön- & und empfehle billigt, | ee le 
Carl Köhn Kiter u in d. Eg. b. B. aus der Kanisl. Banr. Staatsbrauerei „ Weibenſtephan⸗““ in Reſfaurant Wellington, Kuß. Ab. P. P. C. Die weine 

Schnellochrift- Vorſt. Graben 45, Ecke Dielter neee ausgezeichneter Qualität. Alleiniges Depot: 5 Dame. Oper in 3 Acten von 
Dorft Greben 45, Che ee Ayngtheheukapitnlien Robert Krüger, en. 4, Nopember ct. 


un. Bei halben 


Unterrichtertheilt H ‚ Damen änſeſchmal i 215 a 
hunter Gr des Br e e & 4% offerirt Arofch, Hundeg. 60. 22222 ðꝗꝑ: _SHundesaffe 34 5 re 
Abenbs 7½ Uhr: Die Unglück 


unter Garantie des Erfolges garantirt rein, j ch f ch 
kn | var e SEE earth 
Nachlaß Ructton | isn, 21. IE 155 
N _ABIENER ABU 


Hausthos 3, II. Scoppem mit und ohne Knochen, 
au line Wi Walzer. 
u der Billa Hochwaſſer bei Oliva. = 


Fritz Reuter’s ſämmt⸗ Goth. Cervelatwurſt, 1919 Eintritt ſuchen 


liche Werke, a. Aftr. Perl-Caviar, Matrykus & luce. 


8 R albe Allee 6. 
Heil. Geiftgaffe 131. Neige nen asphaltirte u. decorirte 


7 Bände in 1 rothen ür ein hieſ. I - : 
90 2 n ſtatt A 29,0 gar Nelitateß⸗ Kränterheringe, 7 5 9105 i a ‚ein erfahrener onneritag, den 8. l er., Vormittags 10 uhr, 7 5 
728 f a, Hemer Sardinen a Thulle Sen ar, 4959 in be mare 10 : 11 15 Ar. 3. Nach d. Vorstellung 
3 per Büchſe von 60 Pf. I" Exped. dieſer Zig. erbeten. en 1 N |; Resin a ede 
eee eee = 5 t ſen u. 25 $ 
Meimarihe Aunftausftelungs- Appet it-Sil Me Kat e ee Gchlitt 5 2 Hundegasse 110. 
Lotterie, Hauptgewinn 25 per 1 so Pf. u. 75 Pf., — ——— g e 
ooſe à 1 ff. mar inirie Heringe Ea n ſuche ſofort im E. Banttleff. 
Lege Kölner donbau-gotterie, empfieh (956 in A Bart, 
Fee 75000 Al, de Max Lindenblatt 8 1.3 teile 1 ei Gafe-Reftaurant, 
3 bei 914 ’ 0 f e Operngläſer 


Th. Bertling, Gerbergaſſe 2 


„ WoNne 89 1 6 350 6 ee, ich 11 Kegelbahn Mt Kad der oli In | f 
rüne fü trauben, friſche l ualität zu den 
1 Bine Sohmbiener. Walinbfte, b Greenfee, Bors- RESTE fer, N 1 925 Fabrikpreiſen empfiehlt 


wozu er 
und 11 Uhr 


Delicateſſenhandlung dorfer Aepfel, Weinlinge, beurrés a) 
blanes, Gromkauer und andere ee nee 93 Poſt, 


C. Bodenburg. e 


Keulen, 
Reh- Rücken, 


„ Gnſtar Grotthaus, 


Hundegaſſe 5 
Ecke ee 


Kusſchank von 
Märzen-, Lager- und 


vereidigter Sit ten nt Kuctionator. 


: ; leg. Garnitur 99 Ein gut empf. Rechtsanwalts- N 5 nen 
iche oh die der ein nebſt Ziih u. Ver- — Re — 
H A . en N) Feinſte Jaländer. Maties-⸗ n ze und der titzow in billig zu verkaufen, e e en. Export-Bier. ä bollae iert 
8 2 Er . et. und 15 955 ü "| _ Näheres Langenmarkt 24 |(12 1 im Fach) ſucht z. . Mittagstifd d Couvert unse ſtrebſ. Leute, welche d 
K böhm. Faſanen, ſchock⸗ EN "fa 1 bedeutend 5 otelmirthin 1. Rang., Reltaur..00, i Januar ander. Stellung, 0,80—1 M. Wunſch haben, ichnelie Sortichritte 
N Birkhü billiger bei H. Cohn, Fiſchm. 12, zum Gef ; m Wirthin Mamſeils f. k. 115 i G e a N m Engl, GERN DAUER. ‚Schmeb., 
x hühner, Ging, Tobiagg., in der Herings 3 ionbere 1 50 5 0 Bi g t. d. Haben de f. K Se LE N ee se are Echte 
; rar ressprrerneeed BRIGLRTHGENUBE er 5 ernthaben, Sündergär 198 = 
Haſelhühner, Tegan ben ad menu en, 1. Januar 1889 gan oder (empfient 3 Kardegen, Heilige ein: a an ea Jeden Monſag Abend: o 
Rebhühner, nah und Immobiliar-Ber⸗ a Der Del, 5 Sela 10 "4970 behör⸗ möglichſt mit Waſchhüche Concert : Ohne Fleiß kein Preis, 
+ 


Jedes Säen findet feine Ernte. 
— . —— 


: . 4885 
junge SEN Arne, ee Sauna eisen >= Di] Ein erf. Bnreanvorfcher ce . 0 rc, an 
ae ator und Gamperftänd,.| Be > 8 ſſucht Stell. bei e. Rechtsanwalt. b ter Nr. 4975 d Druck und Verl on 
E Sänle und Enten. für d on Feuer -Societãt! a Adreſſen Danzig, Keumarkt 7 erb. Ener d. 31g. erbeten. 1 4951) A. Rohde, A. W. Raſemann 12 Danzia⸗ 


as Lager ift in allen Abtheilungen auf d 
ſortirt und ſind 
die Preise auffallend billig. 


beſonders empfehle ich 


ud geſtreifte 


37, Langgaſſe 37, parterre u. erſte Etage. 
Erſtes Special⸗Geſchäft 
Mantel u. Ki 


. Druck und Verlag von f. W. Kafemann in Danzig. 


Hierzu eine Beilage. 


.. ̃ ̃— ff!!! . ͤ ERSTER 


Danzig, 2. November. 

* [Ausfuhrzoll auf Holz in Rußland.] 
ruſſiſche Blätter mittheilen, will das ruſſiſche 
Finanzminſſterium einen Kusfuhrzoll auf Hol 
legen. Der Zoll ſoll jedoch nur für das Königreich 
ED und das Gouvernement Kowno in Kraft 
treten. : 

* [Bucer-Beriifiungen.]) In der Zeit vom 
16. bis 31. Oktober ſind über Neufahrwaſſer 

131 824 Zollcentner Rohzucker verſchifft worden, 
und zwar 87 024 nach England, 25 000 nach 
Holland, 17 800 nach Schweden und Dänemark, 
2000 nach Amerika. In den Vormonaten 
wurden verſchifft: 149 767 Zollcentner ins Aus- 
land, 24 796 Zollcentner nach Hamburg und 
32 000 Zollcentner an inländiſche Raffinerien, 
zuſammen bis Ende Oktober 338 387 Zollceniner. 
Die Verſchiffungen im gleichen Zeitraum v. J. 
betrugen 224410 Zollcentner. Der Beſtand an 
Rohzucker in Neufahrwaſſer betrug am 31. Oktober 
d. J. 226 554 Zolicentner, am 31. Oktober v. J. 
255.692 Zollcentner. Angekommen ſind in Neu- 


Wie 


fährwaſſer bisher 324299 Zollcentner (gegen 


369 518 zu gleicher Zeit v. J.) 

[Von der Weichſel.] Pleynendorf, 2. Nophr.: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,74, am Unter- 
pegel 3,72 Meter. 8 

Gewerbe- Verein.] In der geſtrigen Sitzung hielt 

Hr. Lehrer Zürn einen Vortrag über die Entwickelung 
des Kandarbeitsunterrichts. der Vortragende wies in 
feinen Ausführungen nach, daß das Beſtreben, in der 
Schule neben der geiſtigen auch die körperliche Aus- 
bildung zu fördern, uralt ſei. Diefe von hervor- 
ragenden Pädagogen unterſtützten Verſuche hatten jeboch 
keinen Erfolg, und es blieb erſt der neueren Zeit vor- 
behalten, den hohen Werth, den der Kandarbeits⸗ 
unterricht für die Erziehung hat, nach Gebühr zu 
würdigen. Der Handarbeits unterricht in ſeiner jetzigen 
Geſtaſt iſt aus dem Auslande übernommen, 
wo er namentlich in Gchweden und Dänemark 
ganz beſonders gepflegt wird. Der Vortragende er- 
wähnte darauf, daß man im Begriffe ſei, auch in 
Danzig den Kandarbeitsunterricht einzuführen, und 
ſprach die Hoffnung aus, daß derſelbe mit der Zeit an 
den Lehranſtalten obligatoriſch werden würde. In der 
darauf von dem Vorſitzenden eröffneten Discuſſion er- 
kiäxte Kerr Rendant Elsner, er ſei von dem päda⸗ 
gogiſchen Werthe des Handarbeitsunterrichts zwar 
vollkommen überzeugt und wolle auch gern zu- 
geben, daß die Kinder dieſem Unterrichte mit 
großer Theiinahme folgen würden. Trotzdem würde 
er ſich mit der Einführung des Handarbeitsunerrichts 
als „obligatoriſchem“ Lehrgegenſtand nicht befreunden 
können, da die Kinder heute ſchon jo über bürdet ſeien, 
daß man ihnen bie ohnehin ſchon knapp bemeſſenen und 
für ihre körperliche Entwickelung nothwendigen Frei- 
Kunden nſcht noch mehr verkürzen dürfe. Kerr Lehrer 
Zürn verſuchte darauf in feiner Entgegnung die Aus- 
führungen des Herrn Elsner zu widerſegen, worauf 
di, Sing geſchloſſen wurde, 


der ſtenographiſche Verein nach Stolze], 
welcher hier ſeit dem Jahre 1857 für die Verbreitung 
der Stenographie wirkt, eröffnet in nächſter Zeit wieder 
einen Curſus zur Erlernung der Kurzſchrift. Wenn 
auch die Erlernung der Stenographie zur wortgetreuen 
Aufnahme von Verhandlungen nur für kleinere Kreiſe 
ein Bebürfniß iſt und eine — gewiſſe Meiſterſchaft er, 
forbert, ſo iſt doch derjenige Nutzen ein allgemeinerer 
und leicht erreichbarer, den die Stenographie überall, 
wo es beim Schreiben auf Zeit⸗ und Krafterſparniß 
ankommt, zu gewähren im Stande iſt, z. B. 
bei der Fertigung von Auszügen aus Büchern, 
Akten etc., beim Entwerfen und Ausführen von Schriſt⸗ 
1 755 für die Notirung von Privat- und Geſchäfts⸗ 
ſachen, zum Briefwechſel mit anderen deſſelben Gieno- 
graphie-Syſtems kundigen Perſonen etc. Die vielfach 
noch vorkommende Dorftellung, daß die Erlernung der 


Stenegraphie ſehr ſchwierig ſei, iſt eine unbegründete. 


Thatſächlich iſt die Stenographie eine Buchſtabenſchrift, 
deren einfache Zeichen den Zügen der gewöhnlichen 
Schreibſchrift entnommen find und zu deren Erlernung 
in dem Curſus des Vereins 15 Sun den ausreichend find. 

[Schulerweiterung.] In der auf der friſchen 
Nehrung belegenen Ortſchaft Steegen iſt die Zahl der 
schulpflichtigen Kinder in den letzten Jahren jo geſtiegen, 
daß dort die Einrichtung einer vierten Schulklaſſe er- 
forderlich wird. Als Patron der genannten Schule hat 
auch der hieſige Magiſtrat zu den Einrichtunge koſten 
antheilig beizutragen. 

* (&slleeie für den Provinzialverein der deutſchen 
Tutherſtiftung.] Der Ober⸗Kirchenrath hat auf Antrag 
des weſtpreußfiſchen Conſiſtoriums durch Erlaßz vom 
22. Oktober genehmigt, daß am Sonntag, den 
11. November, in ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen 
Weftpreußens eine Collecte für die Zwecke des Pro- 
vinzialvereins der deutſchen Lutherſtiftung abgehalten 
merde. 5 

IlKunſtreiter ⸗Beſuch.]! Der 
G. Schumann hat als Berlin eine Anfrage hierher 
gerichtet, ob er zum Aufbau eines hölzernen Lircus 
für die Dominikszeit 1889 auf dem Holzmarkt die 
Genehmigung erhalten würde. 

(Poltzeibericht vom 2. November.] Verhaflet: ein 
obbachloſes Mädchen. — Geſtohlen: 5 Handtücher, 1 
Sparbüchſe enthaltend 15 Mk. — Verloren: Vom 
Jäſchkenthaler Walde bis zur halben Allee ein Arm- 
band (ſchwar; Emaille mit Goldeinfaſſung); abzugeben 
auf der Polizei-Direction. 

An amtlicher 


Circus Director 


6 Marienwerder, 1. November. 
Stelle liegt das Wahlreſultat im Wahlkreiſe 
Marienwerder-Stuhm bereits vollſtändig vor. Nach 
den dortigen Aufftellungen ſollen 108 Liberale, 
176 Conſervative und 22 Polen gewählt worden 


ſein. Wie ſchon hervorgehoben, iſt ein Theil der 


Conſervativen bereit, für den Candidaten der 
Liberalen, Leinveber⸗ Gr. Krebs zu ſtimmen; 
immerhin iſt die Wiederwahl der bisherigen frei⸗ 
conſervativen Abgeordneten Weſſel und Herwig 
ſehr wahrſcheinlich, da die große Mehrheit der 
Conſervativen für beide ſtimmen wird. Wie in 
Folge dieſes Sieges die nächſten Reichstagswahlen 
ausfallen werden, muß abgewartet werden. Ein 


Gatten zu kennen“. 
reichen Zuhörerſchaft folgte dieſen Worten. 


Theil der Liberalen wird, das kann man ſchon 
jetzt aus mancherlei Anzeichen eninehmen, nicht 
mehr geneigt fein, den Conſervativen ihre Hilfe 
zuzuwenden. Soll auch bei uns ſelbſt der ge⸗ 
mäßigtſte Liberalismus keine Stätte mehr finden, 
dann wird damit nur documentiet, daß den Con⸗ 
ſervotiven die Hausmachtpolitin höher ſteht, als 
das nationale Intereſſe. 

- p- Di. Krone, 1. Nov. Im Kreiſe Dt. Krone find 
unter den gewählten 240 Wahlmännern etwa 50 Ange- 
hörige ber Centrumspartei. Im Kreiſe Flatow haben 
jedenfalls Polen und Centrumspartei ein beſſeres 
Reſultat aufzuweiſen; die Wahl der conſervativen Candi⸗ 
daten erſcheint aber kaum noch zweifelhaft. — Am 
vorigen Sonntag fiel ein Zugführer auf dem Bahnhofe 
in Schroß fe unglücklich über eine Kiſte, daß er in 
Schneidemühl an den Folgen des Falles geſtorben iſt. 


Bermiſchte Nachrichten. 
ac, Tondon, 31. Oktober. [Clara Schumann.] Carl 
Roſa, der Leiter der nach ihm benannten engliſchen 
Operngeſellſchaft, hielt dieſer Tage in der Rotunda 
Lecture Hall in Liverpool eine intereſſante Vorleſung 
über Schumanns Leben und Mufik, worin er der 
„edlen Gattin des Componiſten, welche durch ihr 


tadellofes Flügelſpiel mehr als irgend jemand anders 


dazu beigetragen hat, daß Schumanns Werke ver- 
ſtanden und gewürdigt werden, einen hohen Tribut der 
Bewunderung zollte. „Clara Schumann“, ſagte Kerr 
Rosa, „wird in England allenthalben mit Begeiſterung 
empfangen und perſönlich von jedermann geſchätzt, 
der das Glück hat, ſie und die Compoſitionen ihres 
Stürmiſcher Beifall der zahl- 


London, 31. Okiober. [Zola verurtheilt.] Geſtern 
kam der Prozeß gegen den Londoner Buchhändler 
Dizetelli, welcher als Verleger der Zola'ſchen Romane: 
„La Terre“, „Nana“ und „Pot-Bouille“ der Ver- 
breitung unſittlicher Schriften angeklagt war, im Ge⸗ 
richtshof der Old Bailey zum Abſchluß. Vizetelly 
wurde zu einer Geldſtrafe von 100 Eſtr. verurtheilt 
und es wurde ihm der weitere Verkauf der obigen Werke 


verboten. Außerdem mußte er 200 Eſtr. Bürgſchaft zur 


Sicherung feines Wohlverhaltens während der nächſten 
zwölf Monate erlegen. 

London, 31. Oktober. [Ein Lord im Arbeitshauſe.] 
In Greenwich wurde geſtern der 46jährige Lord 
Ogilvy wegen unordentlichen Benehmens und Zrunken- 
heit vom Richter in's Arbeitshaus geſchickt. Der Trunk 
hat den einſt kräftigen Mann ſo weit herabgebracht, 
daß ſeine Verwandten und Bekannten nichts mehr mit 
ihm zu thun haben wollen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 1. Nov. Getreidemarkt. Weizen loro ruhig, 
helſternſſcher loco 162 -— 175. Rage ges ruhig, 
mecklenburgiſcher be 170—185, eufitiner loce rußig, 
107-110. — Safer Tell. — Gerſte feſt. — REBEL ruhig, 
len Zollinfand 59. — Spiritus ſtill per Non.-Dezbr. 
22½ Br., per Desbr.-Sanuar 22½ Br. per April-Mat 
3 Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 3000 Sack. — Pe- 
troleum behauptet, “tandard white loco 7.90 Br. 
7,80 Gb., 237 Dezbr. 7,85 Br, — Weller: Regen. 


Procemverhältnif der ..Nelerve zu den 


n Kamburg, 1. Novbr. Kaffee good 519 Santos 


Um, per Dezember 70/, per Märi 69%, 


uckermarkt. Rübenrohsuder 
„ d. Hamburg 


remen, 1. November. Ne een (Schluß-Bericht) 
feſt, Standard white loco 7,70 bez. un) 
Trankfurta. M., I. Nov. Effecten-Societät. (Schluß. 
enen 260 ½ Fame 20 8. Lombarden 88%, 


4% unggr. Goldrente 85,10, Gotthardbahn 129.60, Bis- 
Hang - Gommandii 22,30. Abgeſchwächt auf Londoner 
ankausg 


ang. 

Wien, 1. Nopbr. Des hatholiſchen Feſttages wegen 
ee eine Börſe. BERG. 

mierdam, 1. Novbr. Getreidemarkt. Weizen per 
89 15 en Mär; 236. — Rossen per März 137— 

Paris, 1. Nov. Die Börſe bleibt des katholiſchen Feſt⸗ 
tages wegen geſchloſſen. 

London, J. November. 
0995 e 24898 000 
2 993 000 


ten 256 9 5 
reserve 10.733.000,,. Regierungsfichecheit. 17070 600 Citr. 


egen 389 in der Vorwoche. ; 2 

5 e 1. Novbr. Des Banktages wegen heute heine 
Vendon⸗ 1. November. An der Hüfte 5 Wenenladungen 
angeboten. — 


Berlin 95, 

fers 4,28%. Wechſel auf B 

un 277 427. rleBahnachien 28% N 

Reiten 109%, Chic Rerth Meltern-Ret. 111, wake. Shore 
Act. 10398, € jacifie- Hei. 36, orig ie. 
5 eiter 1 6 Louisville und Naſpville = Mekten 


in Neid Srieans 8/8, Raff. Vetroleum 70 % A 
Teſt in Kewyork 7 Gb., do. in hilevelnphia 
3 Petrolen in Newnork 6½, dp. 


7/8 Gd. rente Petroleum b 
Vipe line Gertificats 85%. Feſt, ruhig. — Zucher (Fair 
telining Muscovades) 4/16. — Hattee (Fair Rio) 15U/n, 
Rio Nr. lam ordinary der November 13,27, do. per 
Jan. 12,97. — Schmalz (Wilcox) 8,75, do. Fairbanks 
9,00, do. Rohe u. Brothers 8,75. Kupfer per Novbr. 
17,35. Getreidefracht 4½. 
NRewnork, I. Noybr. Wechſel 
Nother Weizen loco ,2½¼8, ver 


6.45. — Fracht 
vades) 5½. 
Danziger Mehlnotirungen 
vom 2. November. 
4 ner 50 Kilogr. Jaiſermehl 19,50 1 — 
ni 


Ert erfine Nr. 000 16,50 Al — Guperfine Nr. 09 
20 Mm Fine N 1 12.00 dl — Fine Nr. 2 9,30 

Aldor Eee Auperfine Te 

v upor, ra ſuperfine 8 

uperſine Tr. 012,80 ML — Misch 

und ‚A — Fine Nr. 1 1 


‚20 & 
Schwarzmehl 6,20 AL 


Seien per 50 Kilogr. enge 18 4,60 A - Roggen- 
kleie 5,20 M — Graupena 
Graupezs per HU 9 95 175 1 21,50 U — Feine 
BT 1 AN — Mittel e 12,50 Ju 
er 50 K * fe 175 —Gerſten⸗ 
e 16, m Nr. 50 Al, 7.90 12,50 Sl — 
afergrütze 15 U 


Productenmärkte 


Königsberg, 1. Nophbr. io, Portatius u. Grothe.) 
nn per 100 Floh. ho Bun, nr 30.4315 


19 bt 
55 10 12700 1 a 123% be A 138, 12 105 111 50 


107 50 Bggen per loggt. inländ. 
85 Ye 13 3838 Ar Nie 85 e aD Bahn 
175 f Br 90 Gz 515 un 55.0% 12 ok 


125% 9 | 
1 55 e 2000 Ally. 955 je 114.55 117, 120, 132.75 
94505 ruſſ. fein 95, 98 „ bez. Halen per 

14, 116, 128, 126, xuſſ. 79 M bez. — 

ve 2060 ‚one, weiße ruſſ. 112, 115, wach 
111, Taube en 118, ar oßß 130 SA 1 rüne ruft. 
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ei ET 72 5 Gd., 5 959 vember-Mär: con ingentirt 
½ du Br., 1001 10 1 380% MN Br., ver Fri 5 x 
eon ale 0 1 
contingen 
entf BB Al ben 151, 


gen A für den 
Getreide 9 5 Tauſt 


Stettin, 1. ene Getreidemarkt. Weiten till, 
. — 1 5 — zul 188,50, per April Anal 


33,3 U, ber Aprit-Hat 38,6—35,—35,7 M, per Mai- 
ur 38,1-35,9-38,2 MM — Gier per Schock 2,80 bis 


5 Avor, Zucker bericht. 1 16780 5 sach 
„ eycl. 86 3 ö cken 


Di. Eylau, 26.90 T. Weizen, 1,30 T. Gerſte, Ordre; 


ſämmtlich nach Danzig. 
ob. & 5.70. DT 9 1 


50 Mk. Con 90 555 


per April- Mai mit a 
leum loco verzollt 12,75. 
Berlin, 1, November, Meizen loco 175—202 SU 
per November 189—191 AA N 

1 A ber Deshr, ul per Ay 


inländ, 156 40 ab Boden, ner Roobr. 42580180 A, per 
Nov.-Dezbr. 1581/2—158 , per Verbr. 1571582 Al, ber 
April 1 8 1 8 a 


K. Coe fun ener 
70 ihn Conſumſteuer 32,50, 
on 35,20. Betro- | 


Gtromab: 2 Traften ene Schwellen und Mauer- 
Hire Rußland-Baumgold, Wollanin, Mentz, Krakauer 


wellen und e an Rufland- 
ten, Krahauer Käm 
Traft eichene A en 09 ), Mauerlatten, Rußland- 
Warczawszk, Siwek, M chfor 
6 Traften eichene 1 Aläbe und kiefern Nant- 
holt, Rußland ⸗Weinſtock, Pelioch, 3ebrowshi, Iſings Rinne. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 


Thorn, 1. n Waſſerſtand: 0,48 Dieter. 
Mind GM. ne trübe, kühl. 


17: 

Görgens, Harder, 50 000 
Kgr. Petroleum. — Gneiber, Harder, 70 T. Heringe, 
152 St. buchene Bohlen. 


Stromab: 
1 0 0 Glaß, 2 Danzig, 1 Kahn, 73558 


Nude an Warſchau, Danzig, 
61000 Kar. Weizenkleie, 

Yarosı, Müntz, Waricheu, Dana 2 Traften, 195 
a Sireushöler, 184 

8 einfache und doppelte eichene, 1876 einfach 
bal kieferne Eiſenbahnſchwellen. 


Nebſucher 1 rode 
Being per November 12,50 b 
ner Januar 12, at Gd. und 


1 Traſt eichene S 
g Baumgold, Czecka, 
der Dezember 1 ‚55 b bez. 


per aprt Br., mer Mär: Mas 12,80 &b., — Br. 


56 * S 
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eee od (SP. 25 e l ES 
Marsch, Nykiö⸗ 
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2 5 eine, N Ballaſt. — Phönix, 


905 999 19 n e 
feier che Br 
ah 9 95 


MR ee 555 e 
eril- Ma — 

Mais 5 155%, ver 7 Ton peng nah Thom: 
5 Rartoffeiment locg 
: Nane Werte Heiftieke 1175 25,0 Jul 
— Feuchte Kartofielltärke 9% Nopbr. 

Erb a loc Futtercdagre 155-164 AR, 
nu en Nr. 0 2350 bis 


2 a n 1 22,25 b 


Heger. rb Balla 
15 genmehl Nr. 5 


95— Pe Ito. Deꝛb r. 
Aprü-Die. 12155 22,70 u. 


15 
„Den Novbr. Heibr. 58, , 
Spiritus ſocg unverfleuert 


eiroicum ige 25.2 Biehnendarter „ 


. Redacteure: für den politiſchen Thei 
ed Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ EHE 
= übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — 

. 1 1 in er 


S ant sch e 89 T. 220 0 
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Wei 258 
Schwetz 90,80 X. 3 
Eiern, 35 1 NEED, zum 
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Eröffnung ſchließ ich etwas ahgeſchwächt. Der Brivatdiscon wurde mit Ar 
waren öfterreichliche Greditachten unter kleinen Schwankungen etwas ge beſſert 1110 mie 5 Ic 
Lombarden gbgeſchwächt auch andere auslän diſche 
inlägdiſche Giſentzahnactien weniger feſt 
. und verhe e af: 


IHR e 
9 59 bie fremden 
5 eher etwas nachgebend 

lebhaft. Industrien exe zumeist Tell, 


1 cen 
Diontanmerihe wenig verändert und ruhig. 
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do. 85 i ü 
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